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Finale am Patscherkofel:
Mit Hochdruck in die Zukunft

„Spitzenprodukt 
im Einsatz“

Architekt Michael Felder über die aktuelle Lage am Patscherkofel. 

Der neue Betriebsleiter Herbert Zinner 
ist seit 28 Jahren passionierter Seilbah-
ner und freut sich auf die neue Anlage. 

Es wird knapp, aber es 
wird sich ausgehen. Die 

Fertigstellung der neuen Pat-
scherkofelbahn verlangt den 
beteiligten Unternehmen 
und Arbeitern alles ab. Die 
Witterungsverhältnisse sind 
herausfordernd, wie Archi-
tekt Michael Felder von der 
Innsbrucker ao-architekten 
ZT-GmbH bestätigt: „Inzwi-
schen ist auf allen Baustel-
len der Winter eingekehrt.“ 
Mit Hochdruck werde an 

allen Gewerken gearbeitet, 
so Felder: „Die Bauarbeiten 
befinden sich in der finalen 
Phase.“ 

Ebenso wie Bauleiter 
Matthias Foissner sieht Feld-
er die Herausforderungen im 
durchgetakteten Zeitplan: 
„Die größte Herausforde-
rung für die Ausführenden 
dürfte der Termindruck dar-
stellen. Der Eröffnungster-
min als Meilenstein bedingt 
größten Arbeitseinsatz aller 

Beteiligten.  Die ineinan-
dergreifenden Arbeiten zwi-
schen den einzelnen Gewer-
ken benötigen eine saubere 
Arbeitsvorbereitung und 
Abstimmung vor Ort. Die 
örtliche Bauaufsicht ist rund 
um die Uhr vor Ort, um zu 
koordinieren und abzustim-
men.“ 

Daran, dass der Zeitplan 
hält, lässt Felder keine Zwei-
fel aufkommen und quittiert 
die diesbezügliche Frage mit 

einem klaren Ja. Danach ge-
fragt was, dem Architekten 
an der neuen Patscherko-
felbahn, die am 22. Dezem-
ber ihren regulären Betrieb 
aufnehmen wird, am besten 
gefällt, sagt dieser: „Als Nut-
zer gefällt mir am besten, 
dass man in kurzer Zeit sehr 
komfortabel auf zirka 2.000 
Metern Höhe ankommt.  Als 
Architekt gefallen mir die 
stützenfreien Tragkonstruk-
tionen sehr gut.“ 

Was hat Sie dazu bewogen, 
als Betriebsleiter von der 

Nordkettenbahn zur Patscher-
kofelbahn zu wechseln?
Herbert Zinner: Die interes-
sante Bahn und eine neue be-
rufliche Herausforderung. Ich 
war 25 Jahre auf Pendel- und 
Standseilbahnen unterwegs und 
habe einen neuen Reiz gesucht. 
Hier erwartet mich eine schöne 
Aufgabe. 

Wie sind Sie Seilbahner gewor-
den?
Zinner: Mich haben Seilbahnen 
schon als Kind fasziniert. Nach 
meiner Lehre als Elektriker bin 
ich in die Branche eingestiegen 
und habe die Meisterprüfung 

gemacht. Es macht mir Freude, 
in der Natur zu arbeiten und al-
les anzupacken. 

Was gehört zukünftig zu Ihren 
Aufgaben als Betriebsleiter?
Zinner: Ich trage für die betrieb-
liche Sicherheit der Anlage Sor-

ge und schaue, 

dass es so wenige Ausfälle wie 
möglich gibt. Außerdem bin ich 
für die Wartung der Anlage  und 
Personalführung zuständig. 

Bezüglich Wartung und Sicher-
heitsstandards dürfte die neue 
Anlage jedenfalls ein großer 
Schritt nach vorne sein?
Zinner: Die neue Bahn lässt sich 
mit einer Pendelbahn gar nicht 
vergleichen. Man hat am Pat-
scherkofel zukünftig zweifellos 
ein Spitzenprodukt im Einsatz.  

Wo werden Sie als Betriebslei-
ter zukünftig den Großteil ihrer 
Zeit verbringen? 
Zinner: Ganz unterschiedlich. 
Ich werde auch im Freien an-

zutreffen sein, etwa beim Ab-
fahren der Pisten im Skigebiet, 
wo ich nach dem Rechten sehen 
werden. Das Herzstück der neu-
en Bahn liegt aber in der Mit-
telstation. Dort befinden sich 
beide Antriebe. Dabei handelt 
es sich um elektrische Direktan-
triebe ohne Getriebe. Garagiert 
werden die Kabinen 

Der langjährige passionierte Seilbahner Herbert Zinner fungiert zukünftig 
als Betriebsleiter der neuen Patscherkofelbahn und freut sich auf die neuen 
Aufgaben in der hochmodernen Seilbahnanlage. 

auch in der Mittelstation. Was 
die neue Bahn außerdem aus-
zeichnet ist, dass beide Sekti-
onen – die obere und die untere 
– einzeln gefahren werden kön-
nen. Sollte es beispielsweise im 
oberen Bereich einmal extrem 
windig sein, können wir die un-
tere Sektion bis zur 
M i t -

telstation in Betrieb halten. 

Bis zu welchen Windgeschwin-
digkeiten kann die neue Bahn 
betrieben werden?
Zinner: Laut Hersteller sind 
Windspit- zen bis 

100 km/h machbar. Ich werde 
mir davon aber im Betrieb selbst 
ein Bild machen. 

Sie verfolgen sicher die Bau-
arbeiten genau. Wo liegen die 
größten Herausforderungen?

Zinner: Die Hochbauten 
stellen große und 

schöne 

Gebäude dar. Es ist ein großer 
Vorteil, dass die gesamte Infra-
struktur neu ist. Es wird nir-
gendwo etwas dazugeflickt. 

Wie sieht es mit der Lebens-
dauer einer solchen Bahn aus?
Zinner: Man kann davon aus-
gehen, dass man mindestens 30 
bis 40 Jahre ohne größere Pro-

bleme fahren kann. 
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Die Messe für Jobs, Praktika und Karriere-Design NEWS

Neben vielen arrivierten 
Ausstellern werden 
auf der CAREER & 

Competence, Westösterreichs 
größter KARRIEREmesse für 
Studierende, Absolventen und 
(Young) Professionals, auch 
wieder einige Neuaussteller zu 
begrüßen sein. Zu diesem Kreis 
zählen etwa die Dr. Reisach Kli-
niken. Sie bestehen aus der Adu-
la Klinik in Oberstdorf und der 
Hochgrat Klinik Stiefenhofen 
bei Oberstaufen. 

PORTA PATET – MAGIS COR
Dieser Satz, den Augustinus an 
einen Freund in Not schrieb 
(„die Tür steht offen – mehr noch 

das Herz“), prägt als Leitsatz 
die Arbeit in den Kliniken. Die 
Dr. Reisach Kliniken, die Adu-
la Klinik in Oberstdorf und die 
Hochgrat Klinik in Wolfsried, 
in Trägerschaft von Dr. Georg 
Reisach, bieten Psychotherapie-
verfahren auf höchstem wissen-
schaftlichem Niveau.

Offene Türen für die 
berufliche Zukunft

Die Dr. Reisach Kliniken gehö-
ren mit 220 Mitarbeitern zu den 
bedeutenden Arbeitgebern in 
der Region. „Wir sind ständig 
auf der Suche nach engagierten 
Mitarbeitern aus verschiedenen 

Berufsbereichen (Psychologie, 
Soziales, Gesundheit, Wirt-
schaft), die unseren Leitsatz 
im beruflichen Leben mit uns 
zusammen umsetzen wollen“, 
heißt es vom Unternehmen. 

Therapeutische Arbeit
Die Dr. Reisach Kliniken ar-
beiten auf dem Boden evidenz-
basierter Medizin. Im Zentrum 
der therapeutischen Arbeit ste-
hen wissenschaftlich begründete 
Psychotherapieverfahren.

Behandlungsschwerpunkte
Die Behandlungsschwerpunkte 
der Kliniken, sowohl für gesetz-
lich Versicherte als auch Privat-

patienten (einschließlich Beihilf-
eberechtigte), sind:
• Depression und Angst
•  Sucht (stoffliche und nicht-

stoffliche Süchte, auch Inter-
netsucht)

• Burnout
• Ess-Störungen
• psychosomatische Störungen
•  posttraumatische Belastungs-

reaktionen

Besondere Merkmale
Emotionale Erlebnisaktivierung, 
d. h. wir heilen nicht allein über 
den Verstand, sondern über Ein-
beziehung der Gefühle:
•  Therapeutische Gemeinschaft: 

Patienten können, therapeu-

tisch begleitet, durch ein wert-
schätzendes Miteinander hei-
lende Beziehungserfahrungen 
machen.

•  Spirituelle Orientierung:  
Der sinnsuchende Mensch 
steht im Mittelpunkt.

„Wir laden Sie ein, uns bei der 
CAREER & Competence am 25. 
April 2018 in Innsbruck oder im 
Rahmen von Besuchertagen in 
den Kliniken vor Ort persönlich 
kennenzulernen“, so die Kli-
niken.  Weiterführende Informa-
tionen und aktuelle Stellenanzei-
gen sind auch im Internet unter 
der Adresse www. dr-reisach-
kliniken.de abrufbar.

Arrivierte und Neuzugänge im Messeprogramm
Die CAREER & Competence samt MASTER Lounge wird am 25. April 2018 in der Innsbrucker Dogana über die Bühne 
gehen. Dabei werden auch wieder einige Newcomer dabei sein, wie etwa die bayrischen Dr. Reisach Kliniken. 
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